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EINE STARKE GEMEINSCHAFT
IN UNSEREM INNTAL

Vollstationärepflege
Kurzzeitpflege
Verhinderungspflege
Umfangreiches
Betreuungsangebot

Eigene Küche
Offener Mittagstisch
Probewohnen
Beratung Angehöriger
Eigene Wäscherei

Unser Angebot für Sie:

NÄHER
ALS SIE
DENKEN

WIR FREUEN UNS AUF SIE!

Waldkraiburg – Am Sonn-
tag, 18. Dezember blickt
Anna Schneeweiß auf 90 Jah-
re zurück.

HOHE
GEBURTSTAGE ____

Waldkraiburg – 57 Firmen
und Institutionen präsen-
tierten in drei Stockwerken
der Franz-Liszt-Mittelschule
am Berufsinfoabend ihre
Ausbildungsplätze. Diese be-
eindruckende Zahl mit 98
Berufen stand den Schülern
zur Auswahl – alles bestens
organisiert von Liszt-Kon-
rektor Michael Knieb. Rek-
tor Alexander Ruß begrüßte

dazu die achten und neun-
ten Klassen seiner Schule so-
wie die achten bis zehnten
Klassen der die Diesel-Mit-
telschule.

„Es gibt derzeit kaum eine
Berufsrichtung, die nicht
Nachwuchskräfte braucht.
Teilweise plagt die Betriebe
sogar akute Personalnot“,
betonte der Rektor. Für die
Schüler galt während der

zwei Stunden Anwesenheits-
pflicht. Dazu sollten sich al-
le fünf Berufsziele notieren,
über die sie sich bei den Fir-
men aufklären und beraten
lassen konnten. Bei ihrem
Rundgang durch die Räume
erfuhren sie auf diese Wei-
se, dass nicht weniger als
zehn Firmen Elektroniker
für Betriebstechnik suchen,
zehn weitere Fachinformati-

ker und in 13 Industriebe-
trieben Mechaniker fehlen.
Doch auch in kaufmänni-
schen Berufen gibt es ein
Überangebot an Ausbil-
dungsplätzen.

So fanden interessierte
Schüler Möglichkeiten, als
angehende Schreiner,
Spengler, Zimmerer, als
Dachdecker, im Möbelbau,
als Bäcker, Metzger oder Fri-
seur eine Anstellung zu fin-
den. Nicht weniger gefragt
sind Azubis im sozialen und
Pflegebereich wie auch als
Ernährungsspezialisten.

Von den Führungskräften
und Azubis der Aussteller
konnte man immer wieder
hören, dass recht gezielt
Fragen gestellt und auch so
manche Kontakte geknüpft
wurden.

Ein kleiner Wermutstrop-
fen, nicht nur für die beiden
Mittelschulen, sondern auch
für die Aussteller und beson-
ders für die Schüler gab es,
denn nur sehr wenige El-
tern hatten ihre Kinder auf
diesem Infoabend begleitet.

ERIKA FISCHER

Handwerk zeigt seinen goldenen Boden
Riesenangebot von 98 Berufen für Schüler beim Berufsinfoabend der Mittelschulen

Machen das Berufsleben schmackhaft: (von links) Rainer Lenk, Birgit Huber-Heinrich, San-
tosch Ammerseder, Anna-Lena Haupt, Alexander Ruß und Michael Knieb. FOTO FISCHER

Waldkraiburg – Im Cinewood
sind die Katzen los. Und das
nicht nur wegen des aktuel-
len Kino-Märchens um den
„Gestiefelten Kater“, der vor
allem die jungen Filmfans
in der Weihnachtszeit ins
Kino locken soll. Der große,
mit acht Sälen und ange-
schlossener Gastronomie
ausgestattete Kinotempel
im Waldkraiburger Indust-
riegebiet ist seit Jahren An-
ziehungspunkt für schnur-
rende Samtpfoten auf Abwe-
gen. Aktuell bietet Kino-Be-
treiber Thomas Rahnert
zwei getigerten Katern na-
mens Franzl und Rudi Kost
und Logis und – nicht zu
vergessen – Kurzweil im Ki-
nobetrieb.

Muss Rudi
kastriert werden?

Während der braun ge-
streifte Franzl mal lässig
über das Foyer flaniert, sich
hin und wieder von Groß
und Klein Streicheleinheiten
abholt oder mal ganz cool
von den Kino-Aufstellern he-
rab das Geschehen beobach-
tet, kommt der orange-weiß-
gescheckte Rudi flüchtig in
den Glaspalast hereinge-
huscht, um sich scheu das
Fresschen abzuholen. Beide
haben im Sommer ihren
Weg zum Cinewood gefun-
den. Genau zu der Zeit, als
der Eberhofer-Krimi im
Open Air begeisterte.

„Daher haben die Kater
ihre Namen: Franzl für den
Franz Eberhofer und Rudi
für dessen rothaarigen Ki-
no-Partner Rudi Birkenber-
ger. Gehts noch glamourö-
ser im zehnjährigen Eber-
hofer-Jubiläum?“, fragt Tho-
mas Rahnert mit einem Au-
genzwinkern. Den Rudi hat-

te Rahnert bereits zwei Jah-
re beim Herumschleichen
um das Kino beobachtet, bis
er ihm eines Tages einen
Napf Futter hinstellte und
wartete, was passiert. Mitt-
lerweile lässt sich Rudi ger-
ne von den Kino-Mitarbei-
tern auf den Arm nehmen
und schmusen. Für einen
vollen Magen und einen
weichen Foyersessel springt
eben die nicht kastrierte
Wildkatze über ihren pelzi-
gen Schatten.

Ganz anders der Franzl.
Als der damals im August
keck unter Rahnerts offe-
nem Bürofenster nach Auf-
merksamkeit „plärrte“,
wusste der tierverliebte Ki-
no-Betreiber gleich, dass er
es mit einem Herrn zu tun
hat, der weiß, was er will.
„Franzl ist gepflegt, kast-
riert und den Umgang mit
Menschen gewohnt“, be-
schreibt Rahnert den Streu-
ner, den womöglich sein
Herrchen oder Frauchen
vermisst. Weil das so sein
könnte, hält sich Rahnert,
der selbst bei sich zuhause
zwei Katzen und zwei Hun-
de hält, damit zurück, lang-
fristig mit Franzl als Kino-
Katze zu planen. Vielleicht
habe ihn jedoch seine Paula
geschickt, überlegt Rahnert
in Erinnerung an seine vor-
malige Kinokatze, die im

September 2017 als Streune-
rin im Cinewood kurzer-
hand eingezogen ist und
auch medial bei den OVB-
Heimatzeitungen für Furore
gesorgt hat.

Nach einer schweren
Darmkrebserkrankung
musste Paula im Februar
2021 eingeschläfert wer-
den, sehr zum Leidwesen
des Kino-Betreibers und sei-
ner Mitarbeiterschaft, die
die Tigerkatze – optisch ein
Abbild von Franzl – hinge-
bungsvoll umsorgt hatte.
„Die Paula wurde wegen
der Einsamkeit im Lock-
down krank“, vermutet
Rahnert mit einem Kopf-
schütteln, weil: „Kino-Kat-
zen sind sehr neugierig, ste-
cken ihre Köpfe in jeden
Saal hinein und brauchen
Menschenkontakt.“ Was da-
rüber hinaus eine Kino-Kat-
ze ausmacht? Thomas Rah-
nert schmunzelt. „In erster
Linie muss sie wissen, dass
sie nicht auf irgendwelche
Tresen springen oder in der
Gastro klauen darf“, erzählt

der Tierfreund, der in sei-
nem Metier natürlich auch
die Hygiene und den amtli-
chen Lebensmittelkontrol-
leur im Hinterkopf behal-
ten muss. Bei Paula über-
haupt kein Problem und
beim Franzl ist Thomas
Rahnert ebenfalls guter
Dinge.

Alter Hase in
Sachen Katzen

Was den roten Rudi an-
geht, so ist Thomas Rahnert
noch am überlegen, wie er
den Tiger zum Kino-Kater
umfunktionieren könnte.
Das bedeutet allerdings
auch Kastration. Dass ihm
das nicht gut gefallen dürf-
te, ist für Rahnert keine
Frage. Er plant bei dieser
delikaten Angelegenheit,
den lokalen Tierschutzver-
ein mit ins Boot zu holen,
um Rudi für die Zeit der OP
in Gewahrsam zu nehmen,
damit er diese Trauma-Er-
fahrung nicht mit dem Ki-
no verknüpft. Die geschun-
dene Kater-Psyche müsse
geschont werden. Thomas
Rahnert weiß eben auch,
wie er mit den sensiblen
Katzen umzugehen hat, be-
saß er doch seit seinem
zwölften Lebensjahr immer
einen Streicheltiger, insge-
samt bereits 25 Stück.

Stars hinter den Kulissen
Kino als ungewöhnlicher Zufluchtsort für Katzen

VON NICOLE PETZI

Cinewood-Betreiber Thomas Rahnert hat Franzl (oben) aufgenommen. FOTO NICOLE PETZI
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Fordern Sie sich selbst heraus
und erraten Sie das gesuchte

Wort mit 5 Buchstaben.

Testen Sie Ihr Sprachwissen!

Kommen Sie schneller als Ihre
Freunde auf die Lösung?

Teilen Sie Ihr Ergebnis online.

Waldkraiburg – Bereits am
vergangenen Sonntag kam
es in den frühen Morgen-
stunden zu einer Schläge-
rei zwischen zwei alkoholi-
sierten Männern in einer
Diskothek in der Daimler-
straße. Eine Frau fragte vor
dem Lokal einen 20 jähri-
gen Waldkraiburger nach
Feuer. Dies missfiel ihrem
eifersüchtigen Begleiter. Er
folgte dem 20-Jährigen zu-
rück ins Lokal und schlug
ihm laut Polizei gegen den
Hinterkopf. Es begann eine
Schlägerei zwischen den
beiden Männern, welche
die Security-Mitarbeiter be-
endeten. Als der 20-Jährige
anschließend die Disko-
thek verließ, verpasste
ihm der eifersüchtige Un-
bekannte noch einen Kopf-
stoß und brach dem Wald-
kraiburger damit die Nase.
Die Polizei sucht Zeugen
des Vorfalls. Wer Angaben
zum Streit machen kann,
meldet sich bei der Polizei
in Waldkraiburg unter Te-
lefon 08638/94470.

Aus Eifersucht das
Nasenbein eines
Mannes gebrochen

Waldkraiburg – Am Mittwoch
zwischen 18 und 19 Uhr
wurde am Anton-Günther-
Weg ein geparkter grauer
Mercedes angefahren. Der
Unfallverursacher entfernte
sich laut Polizei, ohne sei-
nen Pflichten nachzukom-
men. Hinweise nimmt die
Polizei unter Telefon
08638/94470 entgegen.

Unfallflucht am
Anton-Günther-Weg

DAS DESLANDLACHELNS
Operette zu Silvester I18 Uhr

08031 365 9365
www.kuko.de

Freies Landestheater Bayern

Soll es heuer mal wieder so weit sein? Soll endlich das
passieren, was wir uns jedes Jahr wünschen, das
Christkind uns aber Jahr für Jahr nicht erfüllen mag?
Beim Blick aus dem Fenster träumt doch gerade fast
jeder von einer weißen Weihnacht.

Viel zu lange ist es her, dass sich an Weihnachten die Tan-
nenspitzen unter der Schneelast nach unten bogen, sich die
Kinder am Schlittenberg austobten und mit roten Bäckchen
heimgekommen sind.

Stattdessen habe ich alle Jahre wieder das Titelbild
der Weihnachtsausgabe der OVB-Heimatzeitungen vor
Augen, als ein paar Jugendliche in den Chiemsee zum
Baden laufen. Zum Baden, nicht zum Eisbaden! Bikini
statt Frostbeulen.

Die Weihnachtszeit ist so viel schöner mit Schnee. „Schnee-
glöckchen, Weißröckchen“ – selten hat das Lied so gut zum
Weihnachtssingen im Stadtpark gepasst wie dieses Jahr.
„Eine perfekte Atmosphäre“. Dritte Bürgermeisterin Karin
Bressel traf es auf den Punkt. Knirschender Schnee unter
den Schuhsohlen, der plätschernde, vereiste Springbrunnen
im Teich und die vielen Kerzen. Einen schöneren Neustart
für das Weihnachtssingen nach der Corona-Pause hätte es
nicht geben können.

Aber was ist denn nun mit unserer weißen Weih-
nacht? Lässt sich die weiße Pracht bis Heiligabend ret-
ten, oder vergisst das liebe Christkind das nächste Mal
unseren liebsten Wunsch? Den Blick in die Wettervor-
hersage wage ich kaum, leuchten mich doch sicher-
lich nur irgendwelche Plus-Grade an, die das Weih-
nachtsmärchen regelrecht dahinschmelzen lassen.

Weihnachten kommt in der Regel jedes Jahr zu früh, heuer
hoffentlich nicht zu spät.

WALDKRAIBURGER WOCHENSCHAU

Unser liebster Wunsch

Raphaela Lohmann

Waldkraiburg – Am Donnerstag kam es in Waldkrai-
burg und Umgebung zu mehreren Unfällen aufgrund
der überfrierenden Nässe. Gegen 5.55 Uhr wollte ein
19-jähriger BMW-Fahrer aus Oberneukirchen von der
Teplitzer Straße kommend in die Traunreuter Straße
abbiegen. Während des Abbiegevorgangs kam er auf-
grund der Straßenglätte ins Rutschen und touchierte
den Opel einer 24-jährigen Pkw-Fahrerin aus Mühl-
dorf, welche in der Traunreuter Straße gerade an die
Kreuzung fuhr.

Verletzt wurde bei dem Unfall nach Angaben der Po-
lizei niemand. Der Schaden wird auf 2000 Euro ge-
schätzt. Die Polizei bittet alle Verkehrsteilnehmer, die
Geschwindigkeit an die Straßenverhältnisse anzupas-
sen und immer genügend Abstand zu halten. Mit Glät-
te ist weiterhin zu rechnen.

Unfälle durch
überfrierende Nässe
Beim Abbiegen ein Auto touchiert

ONLINE-KREUZWORTRÄTSEL

Testen Sie Ihr Wissen!

Auf der Suche nach noch mehr Rätselspaß?
Exklusiv für Abonnenten wartet täglich ein
neues, spannendes Online-Kreuzworträtsel.

ovb-online.de/raetsel


